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längerung ſtimmen zu wollen. 


Deutſcher Reichstag 
in den Schmollwinkel zurückziehen? 
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| 25. Sitzung vom 12, Mat. 
Das Haus und die Tribünen find wieder flarl 


1 Tiſche des Bundesratho: Staatssekretär des 
Innern Staateminiſter v. Bötticher, Miniſter v. Putt⸗ 
kamer, Kriegsminiſter Bronſart von Schellen dorff und 
zahlreiche Kommiſſare. > 

Bräfident v. Levepom eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr 30 Minuten. 

Tagesordnung: 

Erſter Gegenſtand iſt die dritte Berathung des 
Geſezentwurfs betreffend die Verlängerung der Gültig⸗ 
keltsdauer des Geſetzes gegen die gemeingefäbrlichen 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 

1878 — auf Grund der in zweiter Berathung un⸗ 
verändert angenommenen Vorlage. 

Abg. Wendt (etzt wild, früher Fortſchrittler) 
überreicht dem Präſidenten folgenden hans ſchriftlichen 
Antrag: 

„In Erwägung, daß die Beſtrebungen der So⸗ 
Naldemokratie in den wirthſchaftlichen Zuſtänden der 
HGeſellſchaft begründet find und in erſter Linie auf 


nommen werde, wie die jüngſten Reden des Reichs⸗ 
kanzlers klar bewieſen. Redner ſchließt mit der Ueber 
zeugung, daß ſeine Partei durch die gemeinſamen An- 


und gefeſtigt werde. (Beifall links.) 

Abg. Liebknecht (Sozialdemokrat) verlieſt eine 
Erklärung ſeiner Partei gegen das Geſetz, welches ſich 
als eine Permanenz Erklärung der gegenwärtigen Pro⸗ 
ſkriptions⸗Politik“ darſtelle. Redner ſchließt unter 


Präſidenten unterbrochen worden. 

Darauf wird die General- Diskuſſion geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Rittinghauſen, 
daß er ſich von ſeinen früheren Fraktionegenoſſen (Soz. 
Dem.) getrennt habe, da er die auf dem Parteitage 
zu Kopenhagen beſchloſſene Schwenkung nach dem 
Kommunismus nicht mitmachen könne. 

Zu der Speztaldiskuſſion meldet ſich Niemand 


eine Biſſerung der materiellen Lage der arbeitenden | zum Wort. N al 
Klaſſen adzielm, daß für die Löfung der ſozlalen Schließlich wird die Vorlage endgültig ange- 
nommen. 


Frage weder von den christlichen Kirchen, noch von 
den verſchiedenen Religions-Geſellſchaften Abhülfe zu 
erwarten iſt: über die Anträge Windthorſt und Stöcker 
zur Tagesordnung überzugehen.“ 

Der Antrag findet nicht hinreichende Unter⸗ 
ftützung — es erheben ſich für denſelben nur die So⸗ 
— chain — er kommt aljo nicht zur Debatte. 
IJIn der General⸗Diskuſſion über das Sozialiſten · 

geſetz nimmt zunächſt dae Wort der 
N bg. Bebel (Sozialdemokrat), um für die 
Annahme des Sozialiſtengeſetzes am Sonnabend dieje 
nigen Mitglieder des Zentrums und der Deutſch⸗ 
Freiſinnigen verantwortlich zu machen, welche gegen 
hr Parteiprogramm für die Verlängerung geſtimmt 
haben. Von den Deutſch⸗Freiſinnigen haben viele 
a Programm ſchmählich vor den Kopf geſtoßen, 


In der zweiten Berathung der Sozialiſtenvorlage 


worden, welche nunmehr zur Berathung geſtellt werden. 
Zunächſt gelangt zur Diekuſſion die Reſolution 
des Abg. Dr. Windthorſt: 


meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 


den Bundesrath zu erſuchen, 
dem Reichstage rechtzeitig den Entwurf eines Ge⸗ 


joweit abändert oder ergänzt, als es deſſen bedarf, 
um den Staat und die Grſellſchaft nachhaltig und 
dauernd vor den beſonderen Gefahren zu ſchützen, 
deren zeitweilige Abwehr das vorgenannte außerordent 
liche Geſetz bezweckt hat.“ 

Abg. Dr. Windthorſt betont, daß die Ver⸗ 
handlungen dargethan, daß das Sozialiſtengeſetz eine 
dauernde Inſtitution nicht werden ſolle. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Uebereinſtimmung zieht Redner die Re⸗ 
ſolution zurück. 

Es folgt der Antrag des Abg. Windthorſt 
und Genoſſen. 

Derſelbe lautet: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: 

in Erwägung, daß die eigenen Mittel von 
Reich und Staat nicht hiureichen, um die ge- 
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozlaldemo⸗ 
kratie in ihren eigentlichen Grundurſachen zu 
treffen, vielmehr die Wurzel dieſes Uebels nur 
dadurch ausgerottet werden kann, daß die Re⸗ 
ügion in das Herz des deutſchen Volkes wie⸗ 
derum weiter und tiefer eingepflanzt und darin 
zu friſcher Lebenskraft entfaltet wird, 

den Bundesrath zu erſuchen, ſoweit ſeine 
Kompetenz reicht, dahin zu wirken, daß überall 
die Hemmniſſe bejeitigt werden, welche dit ver- 


andere haben ſich gedrückt. Es ſei dies der Anfang 
zu der naturnothwendigen Auflöſung dieſer Partei. 
Das Zentrum, welches Wahrheit, Freiheit und Ge⸗ 
krechtigkeit auf feine Fahne geſchrieben, habe dieſe Fahne 
verlaſſen, indem viele für die Verlängerung des So- 
naliſtengeſetzes ſtimmten. Wenn die Katholiken be 
tonten, daß gerade fie vorzugsweiſe im Stande ſeien, 
mit den Waffen der Religion die Sozialdemokratie zu 
bekämpfen, jo wolle er nur an die Thatsache erinnern, 
daß die Dynamit Attentate nirgends jo ſehr zu Hauſe 
n, als in dem katholiſchen Irland, deſſen Kampf 
gegen das proteſtantiſche England nicht in letzter Linie 
in religiöſen Motiven gipfele. Auch könne Niemand die 
Thatſache leugnen, daß vorzugsweiſe in den kathollſchen 
Ländern, in Italien, Spanien c., die anarchiſtiſchen 
Umtriebe auf der Tagesordnung ſtehen. Die Soztal- 
demolraten dächten chriſtlicher als das Zentrum, denn 
ſie würden, ihren Grundſätzen getreu, demnächſt für 
den Antrag des Abg. Windthorſt auf Aufhebung des 
Ausweiſungsgeſehes ſtimmen. Der Kampf der So⸗ 
mlaldemokraten richte ſich nicht gegen die Kirche, da fie 
die Religion lediglich als „Privatſache“ anſehen, ſon⸗ 
dern gegen die Klaſſenherrſchaft der Bourgeoifie, gegen 


die moderne kapitaliſtiſche Produktlonsweiſe, welche die 
7 Maſſen proletarifire. 


4 


Die Folgen des Sozialiſten⸗ 
geeſetzes mögen diejenigen verantworten, welche für die 
Berlängerung deſſelben geſtimmt. 
Abg. Bamberger (eeutſch⸗frelſ.) wendet ſich 
gegen die Behauptung des Borredners, daß eine Spal⸗ 
tung innerhalb der deutſch-feeiſinuigen Partd ſich voll⸗ 
ziehe. e auf eine Partei zeigten in der Regel, 
wie die Gegner wünſchen, daß die Angegriffenen zum 
Bergnügen jener handeln ſollten. Seine Freunde 
ſeien einig und würden ſchon dafür jorgen, daß fie 
einig bleiben. (Beifall links.) 
At. Reichenſperger (Krefeld) weit die 
Angriffe des Abg. Bebel gegen die kathollſche Kirche 
zurück. Wenn die Soztaldemokraten an das Prinzip 
Zentrums appeliven, keine Aus nahmegeſetze zu be- 
willigen, fo ſel die Parallele zwichen dem Sozilliſten . 
geſeß und den Ausnahmegeſeßen gegen die Katholiken 
durchaus unzutreffend. Die Katholtken ſeien lopale 
Unterthanen, die Sozialdemokraten aber erſtrebten auf 
umſtürzleriſchen Wegen die Gewalt. Sie brauchten 
ſich daher nicht zu bellagen, wenn ihnen ebenfalls 
Gewalt angethan werde. (Beifall) 
0 Abg. Richter Geeutſch-freiſ.) erklärt, daß bie- 
Jenigen ſeiner Freunde, welche für die Verlängerung 
des Sozialiftengefehes geſtimmt, dies nur gethan mit 
den feſten Entſchluß, ſpäterhin für keine weitere Ver⸗ 


Volke zur Zeit noch hindern und deengen.“ 
Dieſer Antrag wird gleichzeitig zur Debatte ge- 


Genoſſen, welcher lautet: 

„Der Reichstag wolle beſchlleßen: 

In Erwägung, daß neben den ſtaatlichen Mit 
teln die fittlich-religiöjen Machte eines lebendigen Chri⸗ 
ſtenthums zur Bekämpfung der gemeingefährlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Sozialdemokratie unentbehrlich ſiad, 

den Bundesrath zu erſuchen, in dem Ben eich 
ſeiner Kompetenz dahin zu wirken, daß die chri 
lichen Kirchen in der ungehemmten Entfaltung 
ihrer Lebenskräfte geſchützt und gefördert werden.“ 

Abg. Windthorſt begründet zunächſt ſeinen 
Antrag, indem er betont, daß nur durch eine bußfer⸗ 
tige Rücklehr zum Chriſtenthum die Beſſerung der ſo⸗ 
zialen Zuftände möglich jet. Wolle man dieſe, fo 
müſſen vor allem die berufenen Diener der Kirche frei 
und ungehindert ihres hohen Berufes walten können. 
Der Antrag Stöcker durchkreuze den ſeinigen. Red⸗ 
ner ſchlleßt, indem et an die Regierung die ernſie 


g, den 13. 


us 
Sollte er darum ſich Mahnung richtet: Befreien Sie die Alcche! (Bravo! leicht tommen dieſe Erwägungen zu ſpät, da das 
Als Privatmann im Zentrum.) 
möchte er das ja am liebſten thun, aber als Politiker 
dürfe er es nicht zu einer Zeit, wo der Kampf gegen vor, daß ſein Antrag denjenigen des Abg. Windthorſt 
den Liberalismus wieder in vollem Umfange aufge- nicht bekämpfe, ſondern den Hauptgedanken klarer und 
energijcher zum Ausdruck bringe. 
Windthorſtſchen Antrages ſei mehr eine negative, er 
(Redner) verlange eine poſitive Förderung des Chri⸗ 


griffe ihrer Gegner in Zukunft immer mehr geeinigt 


weiſt die Thatſache, daß ſeit Auftreten der bezüglichen 
Beſtrebungen in der Reichshauptſtadt die Stimmen 


großer Unruhe des Hauſes, nachdem er wiederholt vom 


ſchuldete Arbtitsloſigkeit ſchützen, darin liege der Ge⸗ 
danke des „Rechts auf Arbeit“. 
unterſtützen wir voll und ganz die Sozialreform des 


waren eine NRejolution und zwei Anträge eingebracht 


„In Erwägung, daß das Geſetz gegen die ge 
21. Ottober 1878 nach der urſprünglichen Abſich der 


verbündeten Regierungen wie der Majorität des Ririchs⸗ 
tages eine dauernde Inſtitution nicht werden ſollte, 


ſetzes vorzulegen, welches das gemeine Reichsrecht in 


ſchiedenen Religionsgemeinſchaften in der freien 
und ungeſch mälerten und nur jo geſegneten 
Wirkſamkeit für Fortpflanzung und Förderung 
chriſtlichen Glaubens und Lebens im deutſchen 


ſtellt mit einem Antrag des Abg. Stöcker und 
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Mai 1884. 


Herrenhaus für den 16. d. M. berufen iſt und der 1 
Landtag, wie man aunimmt, früher geſchloſſen wer 

den wird, als die Berathung der Jagdordnung been 

digt ſein kann. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Mal. Das Re) — 
eine für Arbeitgeber und Arbeitnehmer 3 - 2 
Entſcheidung getroffen. Ein in einem Steinbruch oder 
in einer Fabrik, in welcher Steine bearbeitet werden, 
beſchaftigter Arbeiter verlor durch das Abſplittern eines 
Steines, in Ermangelung einer Schupbrille, die Seh⸗ 
kraft auf einem Auge. Auf Grund des Haftpflicht ⸗ 
gejeges verklagte er den Arbeitgeber mit dem Antrage 
auf Zahlung von Ernährungegeldern, wurde aber in 
zwei Inſtanzen abgewieſen, weil es ſeine Sacht ge- u 
weſen wäre, fi eine Schußbrille anzuſchaffen. Das ; 
Reichsgericht vernichtete jedoch dieſe Urtheile, indem es 
den Grundſatz ausſprach, daß zu den Einrichtungen, 
welche die Fabriken nach der Gewerbeordnung mit 
Rücksicht auf die beſondere Beſchaffenheit des Ge⸗ gi 
werbebetriebes zur Sicherung der Arbeiter auf eigene 6 
Koſten zu beſchaffen haben, in einem Falle wie dent 
vorliegenden auch Schuß brillen gehörten, und zwar 
ohne Rückſicht darauf, daß die Arbeiter dieſelben 
ſelbſt zu beſchaffen im Stande wären; denn jene Be⸗ 
eke der Gewerbeordnung ſei eben allgemein ge 

— Patente ſind ertheilt: Herrn = 
Tifglermeifter X. Dofjom bierſalbſt auf einen Tg, > 
mit gleichzeitig bewortteteaten Schubföchern, Herm 


Abg. Stöcker (d.-konſ.) hebt zunächſt her⸗ 


Die Faſſang des 


ſtenthums vom Staate. Der internationalen Macht 
ter Sozialdemokratie müſſe die internationale Macht 
der chriſtlichen Weltanſchauung gegenübergeſtellt werden, 
die allein zum Siege führt. Daß dies der Fall, be⸗ 


ter Sozialdemokraten von 56,000 auf 30,000 ge- 
fallen. (Hört! bört! rechts.) Gleichzeitig damit muß 
der Staat durch eine durchgreifende ſoziale Reform 
dem Ardeiter helfen und ihn namentlich gegen unver⸗ 


In dieſem Sinne 


Kaiſers. Die Obrigkeit trägt das Schwert nicht um⸗ 
ſonſt, das iſt auch eine Lehre des Chriſtenthums. 
Nachſicht verlangen, wo der Königsmord gepredigt 
werde, erſcheint als eine unbegreifliche Forderung. 
Daß der Antrag Wendt abgelehnt wurde, gereicht wir 
zur beſonderen Genugthuung, denn über das Chriſten 
thum kann man niemals zur Tagesordnung über⸗ 
gehen! (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Günther Sachſen (d. Rchep.) er- 
klärt ſich gegen die Anträge, nicht aus P inzip, jon- 
dern weil er fürchtet, daß dadurch die kirchenpoliti⸗ 


Nn 


— 7 en 8 
rend, wird mit einer kleinen Minorität dafür ſtimmen. 9 

Abg. Dr. Meper- Halle (nat, lib.) iſt mit 
ſeinen Freunden gegen den Antrag Windthorſt, weil 
fie die Vorausſetzungen, von denen der Antrag aus- 
gebt, nicht als beſtehend anerkennen können. Sie 
ſind aber auch gegen den Stöcker'ſchen Antrag, weil 
dieſer nur die chriſtliche Kirche ins Auge faſſe, das 
paſſe nicht zu dem Verfaſſungs⸗Grundſatze der Gleich ⸗ 
berechtigung der Konfejflonen. In dem antiſemiti⸗ 
ſchen Auftreten Stöckers kann Redner ein wirkſames 
Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht er- 
blicken. (Beifall links, Widerſpruch im Zentrum und 
rechts.) 

Nach kurzer Debatte wird der Anmrag Windt⸗ 
horſt mit 178 gegen 115, und demnächſt auch 
der Antrag Stöcker abgelehnt, worauf ſich 
das Haus vertagt. 

Nachſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Reſt der heutigen, Dynamit ⸗ 
geſetz, Wahlprüfung. 


— Für die zahlrelchen Ritter des 
königlichen Kronenordens 12 
Mittheilung nicht unintereſſant ſein, daß in dieſen 
Tagen gerade ein viertel Jahrhundert verfloſſen iſt, 
ſeit die erſte Anregung zur Stiftung deſſelben gegeben 
wurde. Und zwar war es der Oberzeremonienmeiſter, 
Wirkl. Geh. Rath Graf Stillfried⸗Alcantara, welcher, 
als ſich in den erſten Monaten der Regentichaft 
(Ende 1858) die Nothwendigkeit einer durchgreifenden 
Aenderung in den Verhältniſſen des Rothen Adler ⸗ 
und Hohenzollern Hausordens zu einander heraus = 
felte, ſich eingehend mit dieser Angelegenheit befhäf- . 
tigte und dabei zu der Anſicht gelangte, daß Preußen 

im Verhältniß zu anderen Staaten für die alljährlich 

zu dekorirenden Perſonen über eine zu 


r 
— 8 


Da der Bring. ide; 


Schluß 5 Uhr. e und 55 nöthigen Vorarbeiten anordnte, 
ann jenen Zeitpunkt fü die € des de 
Deutſchland. Kronenordens zurückdatirt —— S ee 


Berlin, 12. Mat. Die „C. C.“ ſchreibt: 
Die Ausſichten, daß die Jagdordnung in dieſer 
Tagfahrt zu Stande kommen werde, find gering. Noch 
iſt die Vorlage nicht einmal zur Vertheilung an die unterbreiten und zwar empfahl er dafür die Bezeich £ 
Mitglieder des Herrenhauſes gekommen. Da- nung „Wilhelmsorden“ Der König derbeſſerte ee; 
mit iſt es bis jetzt nicht ermöglicht, denſelben einen höchſteigenhändig die vorgelegten Zeichnungen und Ent- a 
beſtimmten Einblick in die Beſchlüſſe des Abgeordne-würfe und mählte den Namen „Kronen-Orben“. 
tenhauſes und ihre Tragweite zu gewähren, während] Die Publikation der neuen Stiftung bekannt 
die Fama deſto geſchaftiger iſt, wunderliche Blaſen zu 
treiben und eine Abneigung gegen eine eingehende 
Prüfung hervorzubringen. Die Averſton gegen die 
Jagdordnung ſcheint nicht bloß Kreiſe des Herren · 
hauſes, ſondern auch der Regierung ergriffen zu haben. 
Wir haben von vornherein die Jagdgeſetzgebung weder 
für dringlich noch für bejonders geeignet zu einer ge⸗ 
nerellen Regelung gehalten, wir geben auch zu, daß 
die Vorlage keine beſonders glückliche Löſung der Frage 
nach Form und Inhalt enthielt, aber das können wir 
nicht verkennen, daß, nachdem das Geſetz in beiden 
Häuſern ſoweit durchberathen iſt, es recht mißlich iſt, 
nunmehr daſſelbe unverabſchiedet zu laſſen. Die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes entſprechen dem Br- 
dürfniſſe und den Rechtsgrundſätzen, die fonjervative 
Part i wird ihre Poſition niemals aufgeben, fie wird 
weder einſeitigen Intertſſen, noch fiskaliſchen Geſichts⸗ 
punkten jetzt oder in Zukunft weichen, in ſofern be- 
halten die Berathungen ihren bleibenden Werth — ob 
es aber gelingen wird, in Zukunft mit derſelben Fe ⸗ 
ſtigkeit dem Anſturme der dem Grundbeſttze feindlichen 
Tendenzen entgegenzutceten, das {ft weder ſicher noch 
auch nur wahrſchtinlich. Darum tritt auch für die, 
welche mehr die Intereſſen der Jagd accentuiren, die 
ernſte Frage heran, ob fie ihren Intereſſen einen 
Dienſt leiſten, wenn fie das Geſetz verhindern. Viel ⸗ 


1861 war Graf Stillfried in der Lage, feinem Ge. 
bieter, welcher inzwiſchen den Thron befliegen hatte, 2 
üder den proiektirten Orden betaillirte Vorſchläge un 


Klaſſe erhielten. 

fi in der Stiftungsurkunde eingeſchlichen, wie er bei 
dem ſtrengen Burcaukratismus in Preußen bei je 1 
feierlichen Gelegenheiten noch nicht vorgekommen ſein * 
dürfte. Ee dieß nämlich darin, daß der grand 5 
cordon der 1. Klaſſe, für welchen der König feine 3 
dieblingefarbe „kornblumenblau“ ſelbſt ausgewähnrr 
hatte, von der rechten Schulter zur linken Hüfte g. 
tragen werden ſolte. Der Monarch wurde erſt lange Au 
nach dem 18. Oktober auf die Art und Meile, ie 
die erſten Ritter der 1. Klaſſe ſtreng nach dem Wort⸗ Br: 
laut der Stiftungsurkunde den grand cordoa ü- 5 
gen, aufmerljam gemacht. Es waren die Exzellenzen 1 
reſp. Durchlauchten, Mintſter v. Schleinitz, Miniſter 5 
v. Roon, Fürſt Pückler, Fürſt Sayn-Wittgenſtein. 4 
Sofort ſchried er an das Staatsminiſterium: „Der 2 
durch alle Ordres durchgehende Irrthum iſt mir un 12 
erklärlich. Es bleiht nun nichts anderes übrig, als 


2 


eine Ordre, in der Ich beſtimme, daß der Col don 
1. Klaſſe des königlichen Kronen Ordens nicht von 
der rechten Schulter nach der linken Hüfte, ſondern 
umgekthrt getragen werden ſoll. Eine ſolche Ordre 
iſt mir zur Vollziehung vorzulegen.“ Das Staats- 
miniſterium bat in ſeiner Erwiderung, es bei der irr⸗ 
thümlichen Beſtimmung belafjen zu wollen, da eine 
Rektiſiurung der inzwiſchen mit der 1. Klaſſe deko⸗ 
rirten Ausländer zu umſtändlich ſein würde. Der 
König ging aber hierauf nicht ein und ſo erfolgte 
der berichtigende Erlaß am 17. März deſſelben 
Jahres. i 

— Der Fachverein der Tiſchler für Stettin und 
Umgegend hatte für geſtern Abend eine öffentliche 
Verſammlung im Saale der Grünhof Brauerei (Bock) 
einberufen und zu derſelben nicht nur die Herren 
Tiſchlermeiſter und Geſellen, ſondern auch alle übrigen 
Handwerker und Arbeiter eingeladen. Dem Rufe 
waren auch Viele gefolgt, denn der Saal war zur 
Hälfte gefüllt, aber ſicher waren die meiſten der An⸗ 
weſenden Yon dem Reſultat der Verſammlung über- 
raſcht. Auf der Tagesordnung ſtand ein Referat über 
„die jetzige Lage der Handwerker und der Weg der 
Beſſerung durch Organiſationen“ und rieſes Thema 
wurde ſoweit entwickelt, daß den Schluß der Ver⸗ 
ſammlung ein Hoch auf den — Haararbeiter Prie gz 
A als Zufunfts - Reihetogs Kandidaten jür die Stadt 
Stettin und den Wahlkreis Randow Greifenhagen 
bildete. Man ſteht, der von dem Fachverein beab⸗ 


. ſichtigte Zweck iſt verfehlt worden, dagegen haben die 


Sozial⸗Demokraten einen Erfolg zu verzeichnen. Daß 
die Mitglieder des Fachvereins der Tiſchler ein anderes 


Reſultat erwarteten und nach dem ſachgemäßen und 


im jeder Weiſe ruhigen Vortrag des Referenten, Herrn 
Leopold, auch erwarten konnten, unterlag keinem 
Zweifel. Der Referent ſprach warm für Errichtung 
von Fachvereinen und gemeinſames Vorgehen von 
Mei rn und Geſellen, er erklärte ſich als perſönlicher 
Gegner von Streiks und befürwortete im Uebrigen 
noch die Regelung des Lehrlingsweſens und die Ein 

führung einer Normalarbeſtszeit. Nach dem Neferat 
wurde in die Diskuſſion eingetreten und ſicher erwar⸗ 
teten nun die Meiſten praktiſche Winke zur Beſſerung 
der Lage des Handwerks zu hören, aber davon 


war keine Rede. Zunächſt betrat der Maler 
Hürtgen die Rednertribüne und obwohl er 
verſprach, bei feinen Aueführungen die Politik 


ganz außer Spiel zu laſſen, bewegte ſich feine Rede 
nur auf politiſchem Boden und gipfelte darin, daß 
die liberale Partei dem Arbeiterſtand fremd gegenüber 
ſtehe. Der nächſte und letzte Redner war der als 
Führer der hieſigen Sozialdemokraten bekannte Haar⸗ 
orbtiter Price z. Derſelbe verſprach bei Beginn feiner 
Rede ſich möglichſt kurz zu faſſen, er vergaß dies Ver 
ſprechen jedoch ſihr bald, denn er ſprach länger als 
der Referent und wich gänzlich von der Tagesordnung 
ab. Anſtatt praktiſche Winke über die Hebung des 

verks zu geben, polemifite er ſchließlich über 
en 
dieſer Rede die zahlreich anweſenden Herren Tiſchler⸗ 
meiſter den Saal verließen und verſchiedene der Ge⸗ 
ſellen, beſonders die, welche hintere Plätze einnahmen, 
ſich einem ſanften Schlummer hingaben, aus welchem 
fie erſt der ſtarke Beifall aufſchreckte, welcher Herrn 
Prietz von einem großen Theil der Anweſenden für 
ſeine Ausführungen gebracht wurde. Nachdem noch 
Herr Prietz erklärt hatte, daß er keineswegs, wie eine 
hieſige Zeitung behauptet, nur von den Sozialdemo⸗ 
kra en als Kandidat zur Reichstagswahl aufgeſtellt, 
daß er vielmehr zum größten Theil von Nichtanhängern 
dieſer Partei (2) zur Annahme einer Kandidatur be⸗ 
ſtimmt worden ſei, erklärte er ſelbſt, daß er auf einen 
Erfolg dieſer Kandidatur nicht rechne, daß er ſich 
vielmehr bewußt jet, daß er nur als Stimmenzähler 
dienen ſolle. — Da ſich demnüchſt Niemand mehr 
„zur Sache“ zum Wort meldete, wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. — Wir glauben, daß dieſelbe den 
Beſtrebungen des Fachvereins der Tiſchler, trotz der 
warmen Worte des Reftrenten, nicht viel genützt hat. 

— Eine eigenthümliche Erſcheinung, die der 
Nachahmung nicht ganz unwerth iſt, boten geſtern die 
Kellner der Grünhof⸗Brauerei „Bock“, die, wahr⸗ 
ſcheinlih um den Rednern der daſelbſt abgehaltenen 
öffentlichen Verſammlung ihr Amt nicht zu ſchwer zu 
machen, zu ihrer Fußbekleidung Filzpantoffeln 
gewählt haben, mit denen fie, im Uebrigen im Frack 
und den jonfligen Zuthaten dieſes feierlichen Gewan⸗ 
des, durch den Saal ſchlichen, dabei die Gaſte be⸗ 
dienend. Für Bierkonzerte dürfte dieſe Neuerung ge⸗ 
wiß dankbar zu acceptiren ſein. 

— In der Jakobi⸗Kirche ſollte geſtern Nach⸗ 
mittag die Trauung eines Poſt⸗Unterbeamten mit 
einem Mädchen von der Galgwieſe ſtatifinden und 
hatten ſich zu dieſem Zwecke die Trauzeugen pünkt⸗ 
lichſt eingefunden. Auch der Herr Seelſorger war zur 
Zeit erſchienen. Leider blieb das ſtandesamtlich be⸗ 
reits vermählte Paar aus. Die junge Frau harrte 
im fiſtlichen Ornate in ihrer Wohnung umſonſt des 
jungen Eheherrn, der auch nach vergeblichem dreiſtün⸗ 
digen Warten noch nicht eintraf. So lange harrten 
denn auch Prediger und Gäſte in der Kirche, bis 
daß den geiſtlichen Herrn die Standhaftigieit verließ 
und er zum Verlaſſen der Kirche auffordert. Im 
ſüllen Harm forſchte die untröſtliche junge Frau nach 
der plötzlichen Untreue ihres Gatten, der, wahrſchein⸗ 
lich von guten Freunden nach der ſtandesamtlichen 
Trauung in Empfang genommen, irgend wo die Feſt⸗ 
ſtunde ver —ſchlafen hatte Möglich auch, daß es 
anders geweſen iſt. Ob eine kirchliche Einſegnung der 
Ehe noch nachträglich vollzogen werden ſoll, iſt uns 
unbekannt. 5 

— Landgericht. — Strafkammer 
1. — Sitzung vom 13. Mal. — Ein Diebes⸗ 


Koppelmann, Fr. Ed. Neubauer, Beſde 
aus Grabow und Aug. Wilh. Rieck von hier, be⸗ 
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geſellte ſich der Handelsmann Moſes Pincus aus] den. Im Ganzen waren etwa 150 Pferde aus- falſch ausgerechnet!” — „Ja willen Sie, Here Prin⸗ 
Grabow unter der Anklage der Hehlerei zu ihnen.] geſtellt, darunter ein großer Theil ſolcher, welche nicht ziwal, im Rechnen da bin ich Sie nämlich e Luder — 
Koppelmann und Neubauer begaben ſich im Januar einmal einem gewöhnlichen Landmarkte zur Ehre ge⸗ 


d. J. nach Güſtow und entwendeten dort von dem] reichen würden. 


Allerdings iſt bekanntlich aller An⸗ 


Kahn des Schiffers Lange das geſammte Segelzeug] fang ſchwer, doch hat ja auch das Neue einen gewiſſen 


und Tauwerk im Werthe von ca. 800 Mk., das 
jelbe wurde dann theilweiſe zerſchnitten und bei Pin⸗ 
cus für — 14 Mk. verkauft. — Ende Januar d. 
Is. brach Neubager allein eine Geſchirrbude auf 
einem Neubau des Bauunternehmers Quandt auf 
und entwendete daraus einen großen Poſten Ha ab. 
werkezrug. — In der Nacht vom 23. — 24. Februar 
endlich brachen die 
in einen Stall des bierſelbſt woznbaften Schneider⸗ 
meiſter Bauermtiſter ein und entwendeten dort einen 
Schafbock im Werthe von ca. 20 Mk., welchen fie 
dann gemeinſam verzehrten. Die Diebſtähle wurden 
von den Angeklagten eingeſtanden, dagegen verlegte 
ſich Pincus auf's Leugnen und wollte keinen der An⸗ 
geklagten kennen. Der Gerichtshof hielt auch ſeine 
Schuls für nicht erwleſen und erfolgte demgemäß 
Freiſprechung, während gegen Koppelmann auf 2 
Jahr 6 Mon. Zuchthaus, 3 Jahr Ehrverluſt und 
Polizeiaufſicht, gegen Neubauer auf 4 Jahr Zucht- 
haus und Ehrverluſt ſowle Polizelaufſicht und gegen 
Rieck auf 6 Mon. Gefängniß erkannt wunde. 

Eine berüchtigte Taſchendiebin präſentirte ſich 

demnächſt in der Perfon der Wittwe Wilhelmine 
Gebler geb. Braun; dieſelbe befindrt ſich erſt im 
46. Lebensjahr, hat jedoch, außer diverſen Gefäng⸗ 
nißſtrafen, bereits 21 Jahre 6 Mon. Zuchthaus ver⸗ 
büßt. Am 16. Dezember v. J. war fie erſt rad 
Verbüßung einer Zjährigen Freiheitsſttafe aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen, aber nicht lange konnte ſie der 
Verſuchung widerſtehen; am 6. März dſs. ] Is. 
unternahm fie bereits wieder eine Kunſtreiſe nach Ait⸗ 
damm, woſelbſt Jahrmarkt ſtattfand. Hier hatte fe 
ſchon in drel fremden Taſchen mit Erfolg Nachfor⸗ 
ſchungen angeſtellt und zwei Portemonnaies und ein 
Taſchentuch entwendet, als fie jedoch ihre Hand mit 
einem Portemonnaie aus einer vierten Taſche zieben 
wollte, wurde fie dabei ertappt. Heute wegen Dieb- 
ſtahls in 4 Fällen angeklagt, wurde fie zu 3 Jahren 
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Pollzeiauſſicht verurtheilt. 
In der Zit vom 4. bis 10. Mai 
Run hierſelbſt 23 männliche, 33 weibliche, in Summa 
56 Perſonen poltzeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 19 Kinder unter 5 und 14 
Pirſonen über 50 Jahre. 

— Am Sonntag Nachmittag wurde die Woh⸗ 
nung eines im Salingre Stift wohnhaften Fläuleine 
während deren Abweſenheit mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗ 
öffurt und aus einem Damenſchrribliſch ca. 85 M. 
baar Geld und eine goldene Damenuhr geſtohlen. 


— Heute Vormittag wurde die Leiche des 
Schmiedegeſellen Franz Jahn aus Morſen bel Kös⸗ 
in am St bollwerk aus der Ode. ee die 


s In der Woche vom 27. April bis 3. 
Mai kamen im Regierungsbezirk Stettin 232 Erkran- 
kunge⸗ und 42 Todesfälle in Folge von anfleden- 
den Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten fich 
wiederum Maſern, woran 161 Erkrankungen und 
26 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar kamen 
die meiſten Erkrankungen (je 37) in den Kreiſen 
Greifenhagen und Saaßig vor, demnächſt folgt der 
Kreis Stettin (32) und die Krelſe Grelfenberg und 
Naugard (je 20). An Dyphtherie erkrankten 
52 Perſonen (11 Todesfälle). An Scharlach 
und Rötheln erkrankten 15 Perſonen (A Todes⸗ 
fälle), an Darm Typhus 3 und an Kind⸗ 
bettfieber 1 Perſon. 

— Die projektirte Arbeiter⸗Kolonie für dle Pro⸗ 
vinz Pommern wird, Dank der Opferwilligkeit der Be⸗ 
völkerung im Allgemeinen, der einzelnen Kreisverbände 
und Städte, ſowie Dank dem warmen Intereſſe, wel⸗ 
ches die höchſten Provinzialbehörden dem Unternehmen 
andauernd entgegengebracht haben, beſtimmt am 1, 
Juli d. J. auf dem bei Schivelbein gelegenen Vor⸗ 
werk Meierel ins Leben treten. 


Aus den Provinzen. 


Demmin. In einer zur Beſprechung des Se⸗ 
kundär-Eijenbahn- Projekts Demmin-Dargun-Neulalven- 
Malchin hier abgehaltenen Verſammlung, in der die 
Magiſtrate der drei genannten Städte, das Amt 
Dargun, der Gemeindtvorſtand Dargun und viele 
Güter und Ortſchaften der Umgegend vertreten waren, 
lag der Verſammlung eine Koſtenberechnung des Bahn ⸗ 
baues vor, wonach die Bahn zu einer Länge von 30 
Kilometern angenommen und auf 1,600,000 Mark 
veranſchlagt war, welche Summe mit 800,000 M. 
in Prioritätsaktien, mit 450,000 M. durch mecklen⸗ 
burgiſche Landeshülfe, wit 150,000 M. durch den 
Uebernehmer und mit 200,000 M. durch preußiſche 
Beiträge und die Adjunkten aufzubringen empfoblen 
wurden. Man erkannte einmüthig die vielen Vor⸗ 
theile einer ſolchen Bahnverbindung der Nordbahn mit 
der Friedrich⸗Franz⸗Bahn reſp. der Bahn Malchin ⸗ 
Waren an und beſchloß die Verwirklichung des Pro- 
jekts nach Möglichkeit zu erſtreben, vorläufig aber noch 
eingehendere Erhebungen über den wirklichen Koſten⸗ 
punkt machen zu laſſen Der Magiſtrat der Stadt 
Demmin theilte der Verſammlung mit, daß er zu⸗ 
gleich mit dieſem Projekt, jedoch getrennt von dem⸗ 
ſelben, eine Bahn von Demmin über Lois nach 
Greifswald anſtrebe. Die Vorarbeiten zu dieſer pro⸗ 
jektirten Eiſenbahn werden jetzt auf Veranlaſſung der 
Adiazenten unter Leltung des königl. Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſters v. Brandt aus Berlin in Angriff genommen 
werden. 

$ Jaſtrow, 11. Mat. 


drei erfigenannten Angeklagten 
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Reiz, und ſo kann man hier wohl mit Ruhe der Zu⸗ 
kunft entgegenſehen und erwarten, daß dieſe neue Ein⸗ 
richtung ohne ſchädigenden Einfluß auf unſern großen 
Jaſtrower Michaeli⸗Pferdemarkt ſtin wird. Anders 
würde es natürlich ſein, wenn, wie von den Unter⸗ 
zmern beabſichtigt wurde, der Schneldemühler Luxus ⸗ 
Pferdemackt kurz vor den unftigen gelegt worden wä.e, 
as aber von der Staatsregierung nicht genehmigt 
worden iſt und niemals genehmigt werden kann, da 
das Beſtehende geſchützt werden muß, wenn es ſich 


vom ſtadtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 


aber e dummes. 

— (Sinniges Paradoxon.) Hausfrau (zu einem 
auf Beſuch befindlichen Engländer): „Lieben Sie Kin- 
der, Miſter Smith?“ — E gländer: „Oh, ick lie⸗ 
ben de Kinder ſehr, partikular wenn fie ſchreien!“ 
— Hauefrau: „Wenn ſie ſchreien?“ — Englän⸗ 
der: „Des, Madam, dann werden fie quick gebracht 
hinaus!“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 12. Mai. Amtlicher Marktbericht 


Es ſtanden zum Verkauf: 3378 Rinder, 7111 


als gut kewährt hat. Wie übrigens verlautst, ſoll] Schweine, 1423 Kälber, 21,171 Hammel. 


Ausſicht vorhanden ſein, daß der Vertrieb der Looſe 
unjerer Pferdelotterie für den Umfang der Monarchit 
bewilligt werden wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ueber den Untergang des Dam 
pfers „State of Florida“ liegen weitere 
Nachrichten vor. 


der Kataſtrophe geliefert; er jagt aus: „Am 18. April 
gegen 10 Uhr Abends ſaß ich in meiner Kabine und 
las. Kurz vorher war ich auf dem Deck und be⸗ 
merkte, daß die Nacht klar und ſternhell war. Plöß⸗ 
lich vernahm ich, wie im Maſchinenraum das Signal 


men und Schritte auf dem Deck. Ich eilte hinauf 
und ſah ganz deutlich die Raen und Segel eins 
Schiffes, das grade auf uns losfuhr. Das Backbord⸗ 
Licht des fremden Schlffes war deutlich ſichtbar. Die 
Matroſen ſchrieen laut und im nächſten Augenblick 
erfolgte der Zuſammenſtoß. Unſer Dampfer wurde 
grade von einer großen Welle auf die Seite gelegt, 
als das Schiff auf uns einſuhr und den „State of 
Florida“ ſo ziemlich in der Mitte einrannte. Der 
Vorfall ſchien Alle der ruhigeren Ueberlegung beraubt 
zu Haven, Die Männer riefen: „In die Boote!“ 
Viele waren aber jo erſchrocken, daß ſie nicht wußten, 
was zu thun, als die Reitungeboble ſchon auf dem 
Waſſer ſchwammen. Der Dampfer ſank ſo raſch, 
daß die Mannſchaft nicht viel thun konnie, um die 
Paſſagiere zu reiten. Die Aufwärſerin wurde von 
dem erſten Ingenieur Mr. Brown mit Gewalt in 
ein Boot herabgelaſſen, welches Rettungswerk den 
braven Mann das Leben koſtete; denn ehe er noch 
ſelbſt nachkommen konnte, war das Schiff gekentert 
und hatte Alles mit in die Tiefe geriſſen, was ſich 
noch an Bord befand. Auch das zweite Schiff war 
im Verlaufe weniger Minuten verſunken. Der Kapi⸗ 
tän deſſelben und zwei Matroſen hielten ſich an einem 
Stücke Holz feſt, das auf dem Waſſer ſchwamm und 
ſie w on uns umen. Wir blieben zwei 
ort Nicht ne Tran Nahrung in 
din Booten und hatten viel von der Kälte zu leiden.“ 
Der dritte Offizier, Mr. James Allan, der, wie die 
Geretteten ausſagen, von allen Offizieren des unglück⸗ 
lichen Dampfers allein ſeine Kaltblütigkelt bewahrte 
und große Umſicht an den Tag legte, hat tine lange 
Erklärung abgegeben. Er weigert ſich zu ſagen, was 
die Urſache des Unglücks geweſen ſei. Gleich nach dem 
Zuſammenſtoße eilte er auf die leck gewordene Seite 
des Schiffes und erkannte ſofort, daß keine Rettung 
möglich fei; er lief zum Kapitän, dieſer aber blieb 
ruhig, ja viel zu ruhig und ſeine gleichgüllige Haltung 
verleitete viele Paſſagiere zu dem Glauben, daß kelne 
Gefahr vorhanden ſel, fie blieben auf dem Schiffe und 
weigerten ſich, die Rettungsboote zu beſteigen, was bei 
der merkwürdig ruhigen See ein leichtes war. Ein 
Boot kenterte, als es in's Waſſer gelaſſen wurde. 
Von den Inſaſſen hielten ſich viele an demſelben die 
ganze Nacht feſt; ein Mann Namens Donaldſen 
war in dem ungeſtürzten Boote wie in einer Taucher⸗ 
glocke mit zwei Leichen. Man mußte am Morgen 
das Boot elnſchlagen, um ihn herauszuholen und da 
zeigte es ſich, daß er über Nacht wahnſinnig geworden 
war! Das Unglück ereignete ſich in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 1200 Seemeilen von der irijchen 
Küſte. 

— Aus Chicago wird über eine dortige 
Dame berichtet, daß fie ſeit langer Zeit ihre Tage 
mit religiöſen Uebungen verbringt und in jüngſter Zeit 
die Idee gefaßt hat, ihre Familſe zum wahren Glau- 
ben zu bekehren. Vor mehreren Monaten forderte ſie 
ihren Mann auf, Mitglied einer Kirchengemeinde zu 
werden. Er weigerte ſich. Darauf erklärte ſie, daß 
fie fo lange falten wollte, bis er ſich eines Beſſeren 
beſinne. Sie faſtete zwei Wochen, und ihr Mann, 
wollte er fie nicht Hungers ſterben ſehen, mußte nach; 
geben. Nachdem dieſer Verſuch jo gut gelungen, ver- 
ſuchte ſie daſſelbe Mittel bei ihrem erwachſenen Sohn. 
Derſelbe erklärte indeß, daß ſie ſich die Mühe ſparen 
möge, da er für derartige Anſtrengungen nicht em⸗ 
pfänglich ſei. Sie faſtete 16 Tage, dann reiſte der 
Sohn ab, nachdem er erklärt hatte, es mache ihm 
keinen Spaß, ſeine Mutter vor ſeinen Augen verhun⸗ 
gern zu ſehen. Zwel Tage noch faſtete fie, dann 
nahm ſie wieder eine Mahlzeit zu ſich. Augenblicklich 
iſt fie wieder mit Faſten beſchäſtigt, um die Bekehrung 
eines jungen Mannes aus St. Paul durchzuſetzen, 
der ihre Tochter heirathen will. 1 

— Mach Vorſchrift.) Prinzipal: „In meinem 
Geſchäft hat ſich jeder nach meinen Befehlen zu rich 
ten.“ — Kommis: „Ich habe mir noch nie etwas 
vorſchreiben laſſen.“ — Prinzipal: „Das merkt man 
an Ihrer Hanbſchrift, die iſt — miſerabel.“ 

— (Die Erbſchaft.) Eln Student hatte von 
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ſeinem geigigen Onkel nichts als ein Paar alte Pelz. 
Der in unſerer Nach- ſtiefel geerbt. 
Kleeblatt, beſtehend aus den Arbeitern Auguſt Ferd. barſtadt Schneidemühl veranſtaltete Luxuepferdemarkt, er jle anzog, „in Gottes Namen unſere Erbſchaft 


„So laßt uns denn,“ rief er, indem 


welcher dort zu Anfang dieſes Monats abgehalten feierlichſt antreten!“ 


wurde, hat ein ſehr dürftiges Reſultat gehabt. 


1 Ei- 
mitt zunächſt die Anklagebank, als Vierter im Bunde gentliche Luxuspferde waren jo gut wie keine vorhan- Sie mir denn im Hauptbuch gemacht? Alles, alles 


(Thüringiſch.) „Aber Maier, was haben 


Der Schiffsarzt, Dr. Steele, hat] port gekauft. 
bisher die deuklichſte Schilderung über den Verlauf In beſſerer Waare bleibt großer Ueberſtand. 


gegeben wurde, den Dampfer wit voller Kraft zurück- 
laufen zu laſſen; zugleich hörte ich verworrene g Voß rigen Erports die Preiſe des vorigen Mon⸗ 


Der heutige Markt zeigte durchweg ſchleppendt 
Tendenz. 5 N 
In Rindern waren bei zögerndem Geſchäft 


tes zu erzielen, während die weniger reichlich vertretene 


geringe Waare einen kleinen Prelsaufſchlag zeigte. 


für beſſere Waare kaum die Preiſe des vorigen Mark⸗ | 


Reichlich die Hälfte des Auftriebes wurde für den Er- N N 


Man 
zablte für 1. Qualität 54 — 58 Mark, 2. Qualität 
45 — 48 Mark, 3. Qualität 39 — 42 Mark und 4. 
Qualitat 35—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Das warme Witter berinflußte den lokalen Be⸗ 
daf an Schweinen ſehr weſentlich und fo konn⸗ 


tages nicht ganz gehalten werden, bis auf die Sen⸗ 

ger, welche Nachrichten aus Hamburg zufolge recht be⸗ 

gebrt waren. Der Markt wird nicht geräumt Es 

erzielten Mecklenburger circa 45 Mark, Pommern 

und gute Landſchweine 43—4 Mark, Senger 41 

bis 42 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 

Prozent pro Stück Tara; Bafonyer je nach Qua- 

luät 45 — 48 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
bet 45— 50 Pfund Tara pro Stück. 

Das Kälber Geſchäft verlief im Ganzen 
ruhig, erlahmte zum Schluſſe aber jo, daß die bier 
notirten Preiſe nicht mehr in allen Fällen errticht 
werden konnten. Beſte Qualität brachte bis 50 — 58 
Pf. und geringere Qualitat 38 — 48 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln war feine Waare ſehr reich⸗ 
lich vertreten, Mittelwaare weniger angeboten; der 
Markt verlief ziemlich flau, insbeſondere für engliſche 
Lammer, welche den früheren Preis nicht ganz errei⸗ 
chen konnten. Der Markt wird nicht geräumt. Man 
zahlte für beſte Qualität 44 — 48 Pf. — beſte eng · 
liſche Lämmer bis 51 Pf. — und für geringere 
Qualitat 33 — 40 Pf. bro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Für Magervieh (circa 4000 Stück) wurden nur ma- 
Bige Preiſe angelegt. W 
Telegraubiſche Depeſchen. 

Kiel, 12. Mal. Das aus den Panzerkor 
vetten „Baden“, „Baiern“, „Sachſen“ und „Wür⸗ 
temberg“ und dem Aoiſo „Bliß“ beſtehende Ge⸗ 
ſchwader hat ſeine Uebungsfahrten in der weſtlichen 
Oſtſee begonnen und iſt heute nach Eckernförde abge» 
gangen. 89 

Dresden, 12. Mai. Prinz Friedrich Auguſt, 
der älteſte Sohn des Prinzen Georg, hat ſich zum 
Beſuch der Univerſttät heute nach Straßburg i. E. 
begeben. 1 

Karlsruhe, 12. Mal. 
ar das Geſetz betreffend den Bau der Eiſenbahn 
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Schwire Bullen wurden kaum verlangt. 1 


Die zweite Kammer 


Scdach Buchen⸗ Walldürn zum Anſchluß an die Oden 


waldbahn angenommen. 

London, 12. Mal. Unterhaus. Berathung 
des Antrages Hicks⸗Beach. Der Premier Gladſtone 
vechifertigte das Verhalten der Regierung in der 
Sudan- Angelegenheit und ſprach fi gegen den Ge⸗ 
danken aus, den Mahdi niederzuwerfen. Letzteres 
würde die Wiedereroberung des Sudan bedeuten und 
einen Konflikt wit einem für feine Breiheit kämpfen⸗ 
den Volke hervorrufen. Dies ſel die Regierung aber 
entjchloffen, nicht zu thun. Ihre Aufgabe werde ihr 
durch die wiederholten Intetpellatoonen und Tadels⸗ 
voten erſchwert, dennoch glaube le, den entſtandenen 
Schwierigkeiten durch das Vertrauen der Majorität des 
Parlaments wie des Landes gewachſen zu ſein. Die 
Regierung habe Verpflichtungen gegen die Nation und 
gegen den General Gordon und müſſe dieſe Verpflich⸗ 
tungen miteinander ausgleichen; fie habe auf die 
Schätze, das Blut und dle Ehre der Nation Rückſicht 
zu nehmen. Das Leben des Generals Gordon ſei 
unter allen Umſtänden ein werthvolles. Das Land 7 
werde nie ſeinen Agenten den gebührenden Schuß ver⸗ 
ſagen, und die Verpflichtung zu einem ſolchen ſel in 
dem gegenwärtigen Falle durch die Großmuth des 
Agenten noch vermehrt. Dem Parlamente und der 
Nation gegenüber habe ſich die Regitrung anheiſchig 
gemacht, daß dem General Gordon im Falle der 2 
Noth Hülfe gemägrt werde, und ſehe nicht ein, wie 
fie, ohne alle klimatiſchen Hinderniſſe 1 4 N 
laſſen, weiter gehen könne. Sie werde ihr Mög- 
lichſtes thun, um die Ehre des Landes zu wahren und N 
die Pflicht des Landes gegen General Gordon zu er⸗ 
füllen. j 720 6 
Im Verlaufe ſeiner Rede verlas der Premier 
Glapſtone eine Depeſche des Gouverneurs von Don⸗ 
gola vom 10. d. M., in welcher geme wird, daß 
am 5. Mal abgeſandte Boten zurüdgekehrt jrien, 
weil fle nicht nach Khartum hätten gelangen können, 
das von den Auſſtändiſchen umzingelt je. General 
Gordon laſſe deshalb auf dem weißen Nil Erkur⸗ 
ſionen unternehmen, um dle Aufſtändiſchen auf den 
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Ufern anzugreifen. Die Beinde zogen ſich aber ſtets Ä 
außer Schuß weilte zurück. ‘ 
Kopenhagen, 12. Mai. Der Legations- 
Sekretär bei der däniſchen Geſandtſchaft in Paris, 0 
Graf v. Knuth, iſt zum däniſchen Geſandten in Wien | 
ernannt worden. f 
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deren Wiege in einer fernen Welt geſtanden, ſich doch 
bereits wie eine Einſtedlerin vor! 

Sie ließ ſich Haflig von Margitta enkleiden, deren 
erſlaunte, neuglerige Fragen zum erſten Male unbe⸗ 
antwortet blieben. 

„Unfere Regina hat ſich freilich paſſv, doch ſehr Nach einer halben Stunde trat Regina in ein- 
heldenhaft dabei benommen“, verſetzte er etwas zag - facher Straßen ⸗Tolelte zum erſten Male nach langer 
haft, „ich freue mich, daß Diefes Opfer in Hinblick Zeit zu ihr ins Zimmer. Die Baronm umarmte ſie 

auf den Verlobten bein gar zu ſchwercs ſeln wird, zärtlich, küßte ihre Stan und be zlückwünſchte die 
da Graf Albrecht ſich in der That ganz erſtaunlich junge Braut, welche ihre Ueberraſchung ob dirſer jelt- 
vträndert hat.“ ſamen Liebenswürdigkelt kaum überwinden konnte, ob⸗ 

„In wiefern k“ fragte die Baronin erblaſſend. gleich Regina eine Empfintung dabei hatte, als ob 

ö „Er war vor feiner Abriiſe, wie Du weißt, ein ſie von einer buntſchillernoen Schlange umwunden 
wulder, jähgorniger, ja ſogar ſtellenweiſt ein richt ge- | wür ve. 
waltthätiger Menſch, wovon jetzt feine Spur mehr; „Du ſtehſt fo bleich und erregt aus, Regina!“ 
vorhanden zu fein ſcheint, da er im Gegenthell den fuhr die Baronin, fle forſchend anblickend, fort, „und 
Eindruck eines fein erzogenen Kavaliers von einnth⸗ hätteſt doch Urſache, froh un) ſtolz zu blicken. Ent 
mendem Weſen macht. Es hat ſelbſt den alten 8 der junge Graf nicht Deinen Ecwattungen? 

joratsherrn ganz gewaltig frappht.“ (Ich böre vom Papa, dap er gänzlich umgewandelt, 

„Sellſam, in der That!“ bemerkte die Baronin als ein feiner liebenswürdiger Kuvalier zurückgekehrt 
mit ſtelgender Unrube, „wo hat der wilde Albrecht ſel, und begte bereits die Hoffnung, von einem Opfer 
dieſes feine Weſen ſich angeeignet ? Erzählte er nicht, Deineeſeſts abſthen zu büsfen, wie 2* 
wo er ſich die langen Jahre aufgehalten?“ „Ich danke Dir herzlich für Deine Freundlichkeit, 

„Itellich, er ſcheint die halbe Welt durchſtreift und Mama!“ verjrpte Regina, ſich zu einm Lächela 
endlich in irgend sinem Winkel Amerſka's ein ſicheres zwingend. „Du darſſt verſicheet ſein, daß ich ſtets 
Asyl gefunden zu haben, darüber konnte ich nicht viel meine Pflicht erfüllen werde, obwohl Glanz und Raich. 
von ihm erfahren. Na, meine Thrurc! das Elend thum mich niemals fertwillig tin ungeliebtes Bündnig 
wird die beſte Schule für ihn geweſen ſeln.“ batten ſchlleßen laſſen.“ 

„Aber keine Schule echter Ritterlichkeit und feiner „Pflicht IR ein recht altklingendes Wort in Deinem 
Sitte,“ fiel die Baronin mit ſpöttiſchem Lächeln ein, Munde, Kind! — Du wirſt den Grafen Albrecht 
„wo bat er dieſe gelernt, vielleicht bel einem In⸗ . liebe lernen, da Dein Herz von 
dianer⸗Häuptling?“ keinem fermden Gefüpl bielang ertweiht werden 

„Laſſen wir die Thatſache gelten, liebe Lulrezla! konnte. ui 
— Unſere Regina gewinnt jedenfalls dabei, auch Sie d tobachtete Regina ſehr ſchauf bei dieſer Be- 
ſchlen er auf fle keinen ſchlechten Eindruck beroorzu- merkung und lächelte befriedigt, als fie das undeweg⸗ 
bringen. Es wird Zeit für Dich ſein, Tollette zu liche Grſicht der jungen Braut für den treſſlichſten 
machen, ich werde Regina ſelber benachrichtigen.“ 

Er erhob ſich, küßte ihr die Hand und entfernte: indeß zu ahnen, daß jene kaum vernommen, was fir 
ſich mit leichtem Herzen, um der Tochter die ſeltſame geſagt, mindeſtens den Sinn ihrer Worte durchaus 
Kunde von dem Entſchluß der Frau Mama zu über- nicht aufgefaßt hotte. 
bringen. f Der Mulattenknabe meldete, daß der Wagen des 

Dirje konnte ihre Unrube kaum bewältigen. Winn Herra Geheimraihs bereite vorgefahren ſei, und Letz 
Graf Albrecht wirklich Eindruck auf Regina's Herz terer die gnädige Frau Baronin bitte. — 
mache und die Vermählung nicht zu verhindern war? Der Baron tret jezt raſch ins Zimmer, um die 
— Schloß Elnſtedel! — Es übririefelte ſie kalt bei Damen dinunſer zu führen, — er fühlte ſich beim 
diesem Namen, den ſie tragen mußte für's ganze voflgen Anblick feiner lächelnden Gemehlin wieder ganz 
Leben; kam die Frau mit dem Vulkan im Herzen, verſüngt und völlig bezaubert, weshalb der ſchwache 
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Die Grafen von Durrenſtein. 
Original⸗Roman von E. Heinrichs. 
10 
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ha ten-Hericht. 
Stettin, 12. Mai. Wetter ſchön, windig. Temp. 
+ 140 R. Barom. 23“ 6“, Wind O. 
Weizen twas matter per 1000 Klgr loko 164—180 
bez, per Mai 176,5 nom., per Mal⸗Juni 176,5 bez. u. 


B., ver Jumi⸗Jult 1775177 bez., per Juli⸗Auguſt logirhaus ud Euroväiſchen Hofe ıc. erledigt: 
en 5 178 bez., per September⸗Oktober 179,5— 178 
179 bez. r 


9 004 wenig verändert, per 1000 Klgr. loko il. 
189 — 143, ruſſ. 147—150 bez., per Mai u. per Mai⸗ 
Juni 141,5—140 5 bez., per Juni⸗Juli 141,5—140,5— 
111 bez, per Juli⸗Auguſt 141 140—140,5 bez, per 
September⸗Oktober 141,5 140,5 bez., per Oktober⸗No⸗ 


= do. 
Gerſte per 1000 elgr. loko 140—150 bez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko 130 — 151 bez. 

Winterrübſen per 100 Klgr. per September⸗Oktober 
260 bez. 261 B. 2 

Nüböl ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 58,5 
B., per Mai 56,5 B., per September⸗Oktober 54.75 B. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
48,8 bez., per Mai 49 G, ver Mai⸗Juni do., per 
Juni-Juli 49,4 bez., per Juli⸗Auguſt 50,1 B. u. G., 
per Auguſt⸗September 50,8 G., per September⸗Oktober 
50,2 — 50,3 bez. 


. Aa per 50 Klgr. loko 8,20 tr. bez., alte Uſ. 8,40 


PPP 
Dek Berpachtungs⸗Termin der 
Rinkowꝛker Begiterung ſteht an 


3 


n 
daß die Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 


2 


| 10. f Ji ini Vorm. 10 Uhr, im Schloß FR ö vorherige Kündigung 2 pet. per Jahr, 

n diiatzi en an.“ Fel. he Bean, 1. Soıbreie bac. , e er 

10 Neuenburg i. Weſtpr., 10. Mai 1884. „ Eliſe Huſe * * beißmödentlicher. Ban (een 

| „ gez. Lau, „ Ansufe Kaprowska EVER j . dei monatlicher . 4 St. pi 
Rechtsanwalt und Notar. Frau Marie Rod kleine Geſangspartien und 2. Liebhaberinnen. Es werden auf Wunſch Cialage⸗Bücher ertheitt, iu welche 3 
N . „ Martha Kühn die Ein⸗ und Rückzahlungen zus resp. aögeichrieden werden 
BR totterer Frl. Emma Meffert. muntere Liebhaberiunen und Soubretten Disfonte- und Bird (Sheques-)Beriehr; WWechſel⸗ 5 
anden gründl. Heilung l. d. An- = Augiſte Meffert muntere Liebhabeein. ö Domizilirun g. l * 3 
en Rudolf Denhardt Katte Wee are een e md Mi 0 
x % Rudolf s gi eiffer, erite Antandsdanten un Rütter. : . 8 — A 7 
92 1 2 a my v. Savary, eeſte ſentimentale Liebhaberin und Salondame. in dem Leipzigerſtraße 95. parter e, be 5 g 
F „Burgsteinfurt. zes | n zweite Liebhabcein und Soubrette 1 A| Weniiel-Seihält der Baut 1 u, 4 

* 3 Kragen Frl. Lucie Werner, erſte Liebhabecin. Ahe der mia von ausſändiſchen Geldſorten, ſowie don 

4 lich ausgez. Freundl. Aufnahme. h. Herren: Koupong, der Zins und Verkauf von Effekten ꝛc. ꝛc. N 

4 rar nach 1 Heil” Gnstomaube Jahrg: 1078 Herr Alfred Blanke, Chargen und Gpifoden, tonlamteſtem feſten Kourſn oder auch je nach W * 

. l „Carl Corge, 2. Viter⸗ und Charakterrollen. zur Virrechnung auf Grundlage des nächſtſolgenden 8 

1 —— „ Curt Eberhardt, 2. Liebhaber und Gecken. Törſenkourſes bewirkt. — <benio wird daſelbſt über Aus: 

0 Ein ſtrebſamer, kautions fägiger Wirth ſucht zum „Hans Fender, 1 fomiſche und Geſangs parſien. gelung von Effcken über Anlage in börſengängigen 

1. ber d. Is. einen rentablen Gaſthof oder mittleres - Hellmuth” Bräm, jugendliche Chargen und Charakterrollen, Geſangsrollen sa Werihpapieren ꝛc. bereitwilligſte Auskunft ertheilt; 

4 Hotel, wenn paſſ nd 5 e Ba en „Emil Kühne, kleine Geſangspartien und Epiſoden 55 uldites geſchieht auch auf an uns gerichkete 

5 \ R Ben zu pachten erten an W. Zedler, „Fritz Kugelberg (Regiſſeur), 1. Intriguants- und Charalterrollen. wi Retourmarte verſehene priefide 

Hi en Auf 5 s 2 2 id 1 N 1. Helden, Liebhaber und Bonvivants. Zahlungen zur Ueberniütlung an uns nehmen 2 

Lampen, einf., ſolideſte * hard, Eptjoden und Chor Nicken Reich t 3 3 

1 ne den Augen angenehme 1 1 8 15 ee a a ee 

1 6 2 enſcher, J. jugendliche Liebhabe Bonvivants. 8 N 7 

1 elektr. iſches Licht, = M. Wilhelm, 1. Charatterrollen und Väter. 5 Die Direktion der Vereinsbank. relnsb ank, 

4 fotvie fürn. zgchörigen en II. Techniſches Perf onal: 3 13 

Gasmo ter ® ( „ Bat.) Direktor Theodor Aſché, führt die Oberregie. . a > 

mit u. ohne na greg leere 3 —1 A r Herr Re re em en und Luſtſpiels. 1. 

. über d. vorzügl. Brauchbarkeit zahlr. Zengniſſe vor⸗ = char b: 0 ; 13 

Hegen, (im. als 3000 1. bereits. . Vetſec); Alles auf „ Alierd Koch, Souifleur. Augenblicks-Copist a, 

Peobe und unter Garantie liefern N ed Blanke, Jnſpiz ent. Denen it Gehl e 5 

4 Buss, Sombart & Co, Magdeburg, Laborne, Theatermeiſter und Dekorationsmaler mit Gehülfen. Het si — 8 auch von Planen, Re. 

1 Fabrit für Maſchinen u. mechaniſche Apparate. ? A Moll. Obergarderobier. ’ P 1 — 2 5 Pe Borto- Ermäßigung 8 

0 r : See en Fr a Heinichen, Sekretair und Inſpektor. 3 “Re ben grant — 2 3 8 

0 2 nsere Trau Roll, Requiſiteurin. ittam i. S. bammanın 

. > Das Orcheſter beſteht aus 22 Muſikern unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Richard Ellcaberg⸗ ( —— 

' Pıanınos il. Ciworbene Novitäten; „Berfälfehte fehwarge Seide. me 
| . reu — ass 2 inrich Strobi 5 N 1 7 
— — ˙ꝗ— Pp ,, e 

Unterbrechung haben ao vielen Beifall Die Stadiverorbnetentun 1. S0 nt in & Alten v Det 5 SAD, rein gefär DER 1 Sofort zuſammen,verlöſcht 85 
A eätihige yräken, umsore Mur Amerikaniih Sa 5 8 5 A 2 en “r * Elsner. und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbraun N 
abrik und Magazin zu ragen, und bedeutend zu n der Rimderiti be, Luſipiel in 1 At von Oskar Inline bösen 0 dan ae wird u 

ee > Sclof n Julins Ste'tenheim. n „ namentlich glimmen 

Diese unsere vorzüglich, Instrumente A I ee 5 ö F Fageß en ? 

mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant Billa Sriedeläcuh, Lebensbild in 4 Alten von Schreher und 5 ichaeli a BE DR EEN MID ea 
Ant an biegen eg Der Betielituder t von Berlin, Poſſe mit en vom Brun u. ah Eh Franke wi rn Ei 1 a be krümmt J 4 8 

Preislisten mit T neigt 26 Mik. anadnen Leiter Braufemetie, Bofe mit Genn in 2 Alten don Mauftet und Weller, Huf von die der serfälicter dicht. Das Sade Fat de 
bzehlung | r gelis. don R. Henneherg (Königl. ieferant) in ig 2 

3 dan Baden | 


Auf A 2 * 
Hermann Heiser & Comp, 


BERLIN, Dorotheenstrasse 11 
(vis à vis Charlottenstrasse). ö 


x 
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Beweis ihres Scharfſinnes gelten laſſen zurfte, ohne luſtwandeln wollten. 
| Es war hier ziemlich einſam, zwiſchen malerijch 
Stuem hatte ſclbſt den berbſtlichen Schmuck der 


Sonnenſt ahl nur kahles Gezweig noch zu uwärmen 


rr N 


WILDUNGEN 

BAD WILDUNGEN. 
4 Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden Bleichſucht, Blntarmuth, Pyſterie ı 
Jahrhunderten als ſoeufiſche Mütel bekannt: Georg-Viktor Quelle und Helenen⸗Quelle. 
wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Bundes 


Die Inspektion der Wildunger Mineralqu-Ahtengesellscharft. 


Eiysium-Theater in Stettin. 


dem ich mir hier durch erlaube, dem geehrten Pablikum Stettins die ergebene Anzeige zu machen, er 


Freitag, den 16. Mai 1884 


ftaitfinden wird, beehre ich mich untenſtehend das Verzeichniß des Perſonals, die erworbenen Novitäten, ſowie 5 
der abgeſchloſſenen Gaſtſpiele bekannt zu geben, mein Unternehmen der Huld der Kunstfreunde empfehlend.! 
Hochachtungsvoll und ergebenſt : 


Theodor Asche. 
J. Darſtellende Mitglieder: 


a. Damen: 


IV. Abgeſchloſſene Gaſtſpiele: 


Herr Hofſchauſpieler Carl Sontag, Herr Direktor Adolph Eruſt und Frl. Voigt. 


De u Sn . r. 


— 
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Mann die auffallende Blaſſe ſeiner Tochter abſichllichh „Ah, lieber Frrund!“ unterbrach ihn Lukrezia 1 
ignorirte, neckiſche Bemerkungen hinwarf und ſich kin- plötzlich, „wie vergeßlich ich bin, — oder hat meln 
diſch freute, als Regina mit einem matten Lächeln Gemahl Ihnen bereits die Verloburg unſerer Regina Br: 
darauf antwortete. mitgetheilt?“ N 
Der Geheimrath wartete mit dem Hut in der „Nicht eine Silbe davon, meine Gnädigſte!“ rief A 
Hand am Fuß der Treppe. Der fünfsigjäprige Mann Berg, überraſcht ſtehen bleibend, „ich ſah die Grafen 
ſah höchſt diſtingutrt aus und empfing die Damen von Dürrenſtein alle dings beute Ihe Haus be⸗ 
mit einer 1 1 Tour nüct. Die Ba. treten.“ 
ronin lächelte ihm beftiedigt zu, als er ihr mit einer bi 
tiefen Verbeugung den Arm bor und dachte, daß bun gg" ba eig n 
' gekehrt“, nickte die Baronin, „und mit dem 
Weib, ſelbſt kein jo jagendlich ſchanes wie Regina, originellen Oheim ſogleich zu uns gekommen, um Ber- 
ſich dieſes Mannes zu ſchämen haben oder an feiner lobung zu feiern 42 3 0 f 
Seite fc, nale fühl Fönne, Se badi Be Sie meinen innigſten Glückwunſch ent 
i und zuck " 5 unigſte 2 
den Baron mit ihm zuckte unmerklich die ſchönen gegen, Boroneß!“ ſagte Berg jept, en Regina fih 


Schultern. 5 
5 war eine angenehme Spaziafahrt durch ne Sr an 5 Stimme, „hoffentlich un 
jhönfte Promenade der Nefldung, im beerlichſte n 85 Er ee he „ 1 
Sonnenſchein. Die beiden Damen machten Aufjehen, ren kan — B 9 jeder ge tit bin, ae 
da ſie von jener verſchledenartigen Schönhelt waren, ath und That dieſe Freundſchaſt zu dm fen. 
ee Nur - 
etet. e Baronin, welche uſichlich der Tol⸗ f | ” 
a a a ee aa 


versuchte, ſah aus wie eine vollerhlühte Roſe im 

ee Laub. Die dunkle Gluth 15 50 war ander hin, Berg ing nachdenklich an Ngina’s „Seite. 
von keinem neidiſchen Schleier verhüllt und das koſt⸗ n der Gref, Ihr ea ai — - 
bare Spitzenhütchen umrahmte wie ein poeliſcher Hauch Srillingeseuder, welcher nach ſeiner Abreije zum Ma- 
das brünette Autlitz, während ein pe: ſiſcher Shawl lorate heren. ſe qu jagen bu Dice Kabm dan 

ſich um die vollen Schultern ſchmiegte. 8 Fa de enen wei gr vu. j 

Neben ihr ſah Regina wie eine zarte Malliiie aus, 2 il 66, „uldte bie Baronin erg, „er fl 2 
nur im Schmid ihrer jungfränligen Scönfeit und Päter bei dem alten Grafen in Ungnade und wurde * 
doch flogen die bewundernden Bhcke der zablreich Pro- dann burg einen etwas ziwerfelbaften Vetter, den 
menirenden rasch von der ſtolzen Erſcheinung iu the, Bron spot Dünenſtetn, erscht. — Ap, wege 
deren kinſte Augen nur zu deutlich von einem inneren Nenina!“ wandte. fie ſich lebbart ‚x diese, „ Du nuf 
Lad arzäbltn. Die Equipage des Gehelmcaths fuhr Dich des Barors Egbe t jeveufals erinnern, da Du 
lungſam über die Promenade und machte an einer denſelben auf Deiner ſtalieniſchen Reiſe geſehen und 
deztichnete Stellen Halt, da die Herrſchalten eine Weile beſprochen Haft, wie?“ 

Regina, welche auf dieſen plötzlichen Ueberfall nicht 
vorbereitet war ejsraf jo heftig, daß fie abwechſelnd 
angelegten Beslelts ſchlängelten ſich zierliche We ze, trblaßte und erröthete, 
welche Her und da welke Blätter zeigten; dee letzte „Ich weiß nit, Mama!" ſtammelte ſie ver wirit, 
„der Baron unterhielt ſich nicht viel wit mir, Papa 
wied Dir ſicherlich beſſere Aufſchlüſſe über jenen Herrn 
geben können.“ 

„Da baſt ihn aber doch vi lfach geſehen und ge⸗ 
sprechen, Kind, fuhr die Baronin undarmberzig fort, 
tadem fe steten deb und die foljungeioje Silef⸗ 
Hier ſcharf ſir ate, „ſt Bron Egbert hübſch, Inter 


Sträuche und Bäume ſo ſtark gelichtet, daß der 


7 
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Der Gebeimrath führte die Bunonin am Arm, 
und plauderte gemüthlich über interefjante Hof- und 
Seedinevigktiter. to 
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Vereinsbank in Berlin. 
e. ſind ſeit Aklien 6s. ſellſckaft. Grund Kapital: 30 Millionen 
Mart, emitärtes volle inbezauttes Kapital: 
6 Millienen k. 
Wir übernehmen die 8 
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Beſorgung des An- und Berfaufs börſengäng * 
Werthnaptere zu den stogrjes Der Derlinet Börde, 

jomie jonftiger bank⸗ und böcſengeſchäftlichen Ordres, ins⸗ 
deſondere auch die Aue füh : ung von Börſen⸗Zeltgeſchäft 
zu koulanten Bedingungen; es veträgt die ia An 
gebrachte 2% 


Provision ausschliesslich ei — 
1282 — 8 5 . u. ar — 


Waſſer derielben 


1 
a 
3 


1 


— 3 Verlobfaugen 
tlopjungen , 
Konpousbogen wird unieren 


die Ein r 
unter Berechnung d zer Borio-Nısfage Delokgt 

er Bere 3 der edeumeßen Porto⸗A lage ß 
5 Beriver. hung der in fremder Münze —— . a 
? —.— einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen⸗ 
Kourſe. 4 

Lombard -Darlehne gewäjren wir auf börſen gängig 
Wertapapiere je nach Qual tät der zu Beleigenden Effekten 
in Höhe von 50—90 pCt. des Kourswerthes und je nach 
der Dauer der Zeit, für welche die Darlene ge j 
werben, zu ½—3½ Prozent per annum (provijionafret), 

Dear: Einlagen werden zur Berziufuug amges 
zommen; 
es beträgt dieſelbe derzeit: 
bei Rückzahlbarkeit ohne 


verſendet gern Muſter von ſeinen echten mn 
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Site 
zollfrei ins Haus, ohne Zollberechnung. en Bie nach 
!der Schweiz koſtet 20 . Porto. 


Be 
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ſſeant? Man ſchilderte ihn mir als einen höͤchſt 


geiſtreichen, ja, geradezu verführeriſch ſchönen Mann.“ 

„Ich erinnere mich feiner Perſönlichleit nur dun⸗ 
kel noch, Mama!“ verſetzte Regina, gewaltſam ihrt 
Verwirrung niederkämpfend, „geſprochen hat der Ba⸗ 
ron in der That nur wenig mit mir.“ 

„Das war ſehr weiſe von dieſem Vice⸗Majorats⸗ 
herrn,“ lächelte die Baronin boshaft „da er ſozu⸗ 
fagen als Erſatzmann für die Zwillings-Grafen ein- 
treten ſollte; ein Nothbehelf, weil ſein Vater 
eine Mesalliance geſchloſſen und desbalb durch lan⸗ 
desberrlichen Beſchluß von dem Majorat ausge 
ſchloſſen worden war. Dieſer alte Dürrenſtein ſetzte 
die Rehabilitirung der verpönten Nebenlinie richtig 
wieder durch, da der Fürſt ihn ſeiner Originalität 
halber lieben ſoll. Bien, lieber Geheimratb, ſtellen 
Sie ſich den boshaften Zufall vor, daß dieſer tolle 
Albrecht, den alle Welt für verſchollen bielt, urplötz⸗ 
lich wiederkehren muß, um dem armen Baron Egbert 
das Majorat und die Braut zu rauben, da ihm bei- 
des ſonſt zweifellos zugefallen wäre. War ts dis⸗ 
halb nicht ſebr weiſe von dem jungen Baron, das 
Herz unſerer Regina nicht unnöthig zu beunruhigen?“ 

Litztere war bei dieſen graufamen Worten zu 
Schnee erbleicht, während es um die feinen Lippen 
wie ein verhaltents Weinen zuckte · 

Der Gehetmrath runzelte die Stilen. 
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„Verzeihung, gnädige Frau!“ ſprach er ſcharf, führt worden iſt. Geſtatten Hoheit mir gnädigſt die 


„finden Sie dieſes Thema nicht ein wenig zu — 
heikel, um daſſelbe auf offener Promenade zu erör⸗ 
tern? Nur das Herz des Todten gehört auf den 
Sezirtiſch, das noch jugendlich pulſtrende bedarf un⸗ 
ter allen Umſtänden einer ſchonenden Hand. Dort 
kommt der Fürſt mit dem Prinzen Arnold,“ unter⸗ 
brach er ſich plötzlich, „Sie ſind noch nicht vorge⸗ 
ſtellt bei Hofe, meine Damen! Wir entrinnen 
ihm nicht mehr!“ 

Der Fürſt, ein leutſtliger Herr, in Zivilkleidung, 
kam im eifrigen Geſpräch mit ſeinem Sohne, welcher 
Uniform trug, langſam näßer. Ein Adjutant folgte 
ihnen, während in einiger Entfernung der fürſtliche 
Wagen hirlt. 

Der Geheimrath machte Front, die Baronin und 
Regina verneigten ſich und mit freundlichem Gruß 
blieb der Fürſt vor ihnen ſtehen. 

„Guten Morgen, lieber Geheimrath!“ ſagte er 
lächelnd, „freut mich, Sie auch einmal auf der Pro⸗ 
menade zu ſehen, wahrſcheinlich zwei bevorzugte Re⸗ 
konvaleszentinnen, wie?“ ſetzte er mit einem verbind⸗ 
lich fragenden Blick auf die Damen Hinzu. 

„Verzeihung, Hoheit!“ erwiederte Berg reſpektvoll, 
„doch trifft die Vorausſetzung nicht völlig zu, da nur 
bie eine der beiden Damen Rekonvaleszentin und 
allerdings etwas gewaltſam von mir ins Freie ent⸗ 


nach Zeit und Ort allerdings unpaſſende Vorſtellung 
der beiden Damen?“ 

„Ich bitte darum, Herr Geheimrath!“ 

„So habe ich die Ehre, Hochdenſelben die Frau 
Baronin von Einſiedel und Baroneß Tochter unter⸗ 
thänigſt vorzuſtellen, Hoheit!“ 

„Ah, Frau Baronin!“ rief der Fürſt überraſcht, 
„freut mich, Sie wieder hergeſtellt zu ſehen, hofft 
die Damen nun recht bald bei Hofe begrüßen zu 
können!“ 

„Hoheit ſind zu gnädig,“ verſetzte die Baronin 
unterwürfig, „ich werde mich beglückt fühlen, meine 
Tochter in die Geſellſchaft einführen und dieſelbe ab- 
ſonderlich Ew. Hoheit Huld und Gnade empfehlen 
zu dürfen.“ 

„Der junge Graf Dürrenſtein iſt zurückgekehrt,“ 
bemerkte der Fürſt, mit gnädigem Lächeln zu Regina 
ſich wendend, „wir werden ſomit des neu aufgehen⸗ 
den Stern's nicht lange uns erfreuen dürfen. Darf 
ich Ihnen meinen Glückwunſch darbringen, Baroneß?“ 

Regina verneigte ih, blaß bis an dle Lippen; 
ihre Verlobung war alſo bereits offiziell geworden, — 
der Würfel ihrer Zukunft ſomit unrettbar gefallen. 
Ihr Blick flog hülfeſuchend zu dem Geheimrath din⸗ 
über, deſſen undurchdringliches Geſicht ihr keinen Troſt 
zu geben vermochte und ſenkte ſich dann erſchrocken 


vor dem bewundernden Blick des jungen Prinzen“ 
welcher un verwandt auf ihrem leklichen 9 Antlitz ruhte. 

Der Fürſt ſchritt mit f eundlichem Gruß weiter ; 
Prinz Arneld nickte dem Geheimrath vertraulich zu, 
grüßte ſehr tief die beiden Damen und fagte: „Auch 
ich freut mich. Sie bei Hofe wiederzuſehen!“ worauf 
er raſch dem fürſtlichen Vater folgte. 

Die Baronin ſtrahlte vor Entzücken, während der 
Gehelmrath ihr nachdenklich den Arm reichte. 

„Sie werden alſo in allernächſter Zeit bei Hofe 
zu erſcheinen haben, meine Gnädige!“ ſagte er im 
Weiterſchreiten, „was wird aber, wenn ich fragen darf, 
der Baron zu ſolchem Arrangement jagen ?“ 

„Daß Sie, lieber Geheimrath, dieſe Geſchichte 5 
tingebrockt haben,“ lachte die Baronin ſpöttiſch, „Sie 
vergefjen, daß unſere Regina über kurz over lang 
doch in die Welt hätte eingeführt werden müſſen, 
und jo wollen wir dem Zufall danken, der jo 
ſplelend den Haupt-Anfloß dazu gegeben. Uebrigens 
wird Graf Dürrenſtein nicht lange zögern dürfen, feine 
Braut der Fürſtin vorzuſtellen, und werden wir dieſe 
Gelegenheit dazu benutzen, die Verlobung zur offiziellen 
zu machen.“ 


(Bortjepung folgt.) 
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find zu beziehen durch 
A. Molling, General : Debit, 
nover, 
und die durch Plakate erkenntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen. In Stettin durch 


Rob. Th. Schröder. 


25 — — engliſcher . — 1 . billi a 
zu verkaufen Stettin, Heinrichſtraße 88. Jämiseh, 


Uhren! be re, ah re u. größte 


A. Grosse Mecklenburgische Pferde- u. Equipagen-Verloosung. | Werth 
Ziehung am 28. Mai d. J. in Neubrandenburg. 


Zur Verlooſung kommen beſtimmt: 
Vier-, zwei- und einspännige Equipagen, 


edle Reit- und Wagenpferde, 


1010 ſonſti ige werthvolle Gewinne. 
Looſe a 3 Mark — 11 Looſe für so Mark. — 


| Stettiner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 19. Mai 1884, Nachmittags. © 
Looſe a 3 Ak empfeblen, fo lange der Vorrath reicht: 


Universal-Metall - 


W 


liner U abril. IAuſtrirte 
— 12 


Rob. Th. Schröder, C. Jag ze 
n 94 72 — ö 6 - 
1 Heintze a — 9 Ann, 
8 Vo 1 & Co: Car Hei ’ Hofuhrmacher, Berlin, Friebricfie. 0 
e NA ee Looſe A 3 M. (11 für 30 M.) zu den Pferde⸗Verlooſungen in Neubranden⸗ W 
Auf n hohe burg, 28. Mai, Kaſſel, 28. Mai, Hannover, 30. Juni, empfiehlt — 
Internat. Ausſtellungſ sin. W ie bee Roh, Tn. Schröder, Stettin. 7 


Amſterdam 1883, Müller & Oberg. 


Br die einzige e ee, 290005 u pes t 
0 
* n e nf ae Orten Bent Stettin. Ingenieur-Bureau. Stettin. 
1 all d as, ’ a * 
5 Rauris unnd Aüuſtralen We Große Wollweberſtraße 20/21 


elende jeden Berufs 


5 Salat er 


Hauptdepot in Stettin bei Schütze 


il * Huch, feine Domſtraße 17. 


Warnung. 

Jedes ähnlich ausſehende Produkt iſt Nachahmung 
unſeres unübertrefflichen, unſchädlichen Putzmittels. 
Unſere Schutzmarke iſt die älteſte und wird häufig 
durch andere Helme nachgebildet; um nicht getäufcht 


Vertreter von G. Heckmann. 
Berliner Kupfer- und Meſſingwerk. Kupferſchmiederei, Meſſing und Eiſenfabrikate. 
Komplete Einrichtung für 


Zuckerfabriken, Brauereien u. Brennereien. 


Einrichtung fir Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Komplete Keſſelarmaturen. Kupfer⸗ und Meſſingrohre mit 


— gs Sirilcnjucente 


Dureau, . Dresden 


der fein Fach ſelbſtſtändig verſteht. ſucht iofontige Stellung, 
5 an 4 Er * Dehne in Lauenburg i 


l d Nath. Melallene Keſſel jeder Art und Pumpen. Pumpen. Wetroleumbehälter Eiskühler. Pomm. einſenden zu wollen.. N, 
5 obigen Helm vs auf untere RT en ie, Hähne x. ere eee eee für beliebiges Material. ndwirth, Faun Tapi ey he u. 
= obig au Badewannen, Badeöfen, Badeblasen. La I ern, nam RN 12. 
1 Firma genau achten. Alle Erzeugniſſe der Metallgleßerei ꝛc. ꝛc. bald. Stellung. Näh. d. 9. Major v. Manstein 
9 ) Preisliſten, Proſpelte, illuſtrirte Kataloge ꝛc. ſtehen auf Wunſch und gratis zur Verfügung. Halle a. S 


